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unb e? zeigte fid) babei feine ©pur bon ©rfcßütterung, noch

©infenfung. ©te befigen alfo eine größere ©tarrßeit al?
§olz= ober ©ifenbalfenfonfiruftionen mit Seton ober anberen

©inlagen unb fteßen fid) auch bei großen ©pannmetten unb
fcfttoeren Dfuglaften bebeutenb billiger al? aße anberen Sräger»
ft)fteme. Sie Konftruftionen finb al? unüerberblid) zu be*

trauten unb bei benfelben fallen ade ßieparaturfoften au?.

Sie bereit? in zahlreichen Sauten in Selgien, granfreicß unb
ber Sßeftfcßweiz gemachten ©rfaßrungen mtt bem ©ßftem
Ipennebique bürfteu baSfelbe fpezieß für öffentliche ®ebäube,

SBerffiätten, fiagerbäufer, Slagazine, gabrifen tc. heften?

empfehlen. Sie Seforation folcßer Sauten läfet ftd) eben*

faß? leicht ausführen. 3« obiger Konftruftion Z- S. ift bie

Sifpofttion ber Sal£eu eine gefäflige unb machen zugleich
bie fräftigen, für 120 Sonnen ißuglaft fonftruierten ©änlen
unb bie weit gefprengten Unterzüge einen impofanten ©inbrucf.

Sie im ßleubau Sfaag bon ber girma 31. gaDre u.
Sie. in 3üricb (gnßaber be? fßatente? Ipennebique) auSgc
führte ift beSßalb feßenSmert unb barf al? ein für Fachleute

unb 3nbuftrieße höchft intereffante? Seifpiel bon §ennebigue=
Saute bezeichnet toerben.

MmnbStoefen.
Ser ßentralöorftanb be§ Sdjwetjer. ©croerbeberetn?

hat ba? fftegulattD über „®emerbliche2öanberlehr
borträge" herausgegeben, ba? gratis beim ©e£retariate

ZU beziehen ift. Sem ßiegulatib finb 110 Sßemata, fotoie
bie Slbreffenlifte ber ®emerblichen Sßanberleßrer (ca. 90) bei=

gegeben, ©o ift eS nun jebem ©emerbeberein leicht gemacht,

lehrreiche unb intereffante Sorträge zu hören unb e? ift zu

ermarten, baß bie? neueingerichtete 3nftitut recht fleißig be=

nugt roerbe zum fßugen ber geifttgen SluSbilbung unb zur
pra£tifcheu Sermertung.

Ser ©emerbebereitt gürid) unb Umgebung miß feine

Shätigfeit auch im neuen Saßre fortlegen. SEBie im legten
äßinter, beranftaltet er Wieber einen ©ßflu? öffentlicher
populär miffenfchafiltcßer unb unentgeltlicher Sorträge, ge*

halten bon §errn Sr. Sernet, Srofeffor am eibgenöffifchen

Solßtecßnifum. SBährenb ber leglfäßrige ©ßflu? in bie

©leftrizitätSleßre einführte, behanbelt ber bieSfäßrige bte 31 n «

m en bun g ber ©leftrizität. Sie Sorträge ftnben im
§orfaate be? Sortragenben, im eibgen. fJJhhfifgebäube, jes

Weilen greitag abenb ftatt. — 3m fernem beranftaltet ber

©emerhefchulberein3üri<ß einen gortbilbunqSfur? für
Snclibrncf-SDiafchiner. meifter, wofür bie Sireftion
be? LanbeSmufeum? ein Unterricht?lo£al zur Serfügung ge«

fteßt hot. Sie Unterrichtszeit bauert wägrenb 16 ©onntagen
jeweilen 3 ©tunben. Unterrichtsfächer finb: Siafd)inentecßnif,
SfotorenfenntniS, Suricßten, Srncfen, SopierfenntniS, §er»
fteßung ber ©ließe?, garbenleßre, ©efeßichte ber Sucßbrucfer*
fünft. gür aße gâcher finb tüchtige gacßleute gewonnen
Werben. Sa? KurSgelb beträgt 10 gr. unb wirb unbe*

mittelten Lehrlingen erlaffen.

Kant, bernifißer ©emerbe=f8olfStqg. 3m ©inoerftänbni?
mit einer größern 3lnzahl ©ewerbetreibenber unb fëanbmerfer
plant ber Sorftanb be? fantonalen bernifchen ©emerbeberein?
bie Slbßa'tung eine? au? aßen Seilen be? Santon? zu be=

feßiefenben ©ewerb? * Sol£?tage? zur freien Sefprecßung ber

gegenwärtigen Lage be? ©emerbeS, ber SerufSorganifation
unb eii;t?®ewerbegcfegeS. ©ine einzubetufenbe außerorbentlicße
Selegiertenberfammlung foß Seftimmnngen über ben 3«*=
punft unb bte nähern Uinftänbe für mirffame Sufchfüßrung
ber obigen Slnregnng treffen.

fêïeïttirtedmifdje unb eleftrodjemifdje
^ittubf^au.

P Sie föiafthinenfahrif in Derliïon hot im Sîonat Se=

Zember ihre biertaufenbfte Sßnamomafchine erfteßt unb ab'

geliefert ; biefelbe ift für bie KraftDerteilungSanlage beftimmt,
Welche bom ©leftrizitätswerf ber ©tabt 3ürich im 3nbuftrie*
quartier ausgeführt wirb. Sei Slnlaß bei Soßenbnng biefer
Siafcßine würbe ber Kranfenfaffe ber Slrbeiterfcßaft ber

Stafcßinenfabrif Qerlifon ber Setrag bon 5000 granfen
berabfolgt. gür ben bebeutenben Sluffcßwunq, in welchem
fich ber San eleftrifcßer Slafcßtnen in ber Slafcßtnenfabrif
in Qerlifon befinbet, legt bie Sßatfache 3eugni? ab, bie

3aßl ber üftafeßinen, bie fteß gegenwärtig gleichzeitig in
gabrifation befinben, biejenige bor 4 3oßren nm ba? 25facße
übertrifft. Unter ben zur 3eit in gabrifation begriffenen
Sfafcßinen befinben fich eine ganze Steiße folcßer bon 800
unb 1000 Sfetbeftärfen. Sie jäßrlidje Srobuftion
i ft auf über 1000 S t) n a m o m a f cß i n e n g e ft i e g e n.
Sefanntltcß fabriziert biefe girma ebenfaß? SSerfzeug*
mafeßinen in großem DJlaßftabe.

©leïtrijttâtëwetï ©olöacß. Sa? Unternehmen ber Sobem
feewafferberforgung hatte eine 2Bafferwerf?=3lnlage an ber

©olbacß im KoftenDoranfcßlage oon gr. 480,000 borgefeßen,
bazn beftimmt, bei genügenbem SSafferquantum ba? Sump'
werf im Siet mittelft eleftrifcßer Kraftübertragung zu be=

treiben; bei nieberem Sßafferftanb foflte bie Sampfanlage,
bie fegt al? SetriebSfraft funftionieri, bie nötige ©rgänzung
bilben. Siittelft ausführlichen Srogramnt? betreffenb bie

©rrießtung eine? ©leftrizitätswerfe? unb ben Sau einer

eleftr. ©trafeenbaßn finb nun bie befdnnteften feßweizerifeßen
unb auSlänöifchen ginnen eingraben worbeu, nerbinblicße

Srojefte unb Offerten für bie Slusfüßrung bi? zum 18. 3anuar
einzureichen.

2ïïkit§= unb Sicfcrung^übcrtrügungeit.
(Slmtlicße Original'TOtteilimgen.)

Kanalifation Sllbisftraße 3lbli?weil: an
©ebrüber ©cßenfel, Sauunterneßmer in 3üricß'S03iebifon.

3aIoufien für ein SoppelWoßnhau? So ff*

f e I b 2Bintertßur : an hanfer, ©cßreiner, Settßetm ; pro
^ 7 granfen.m

Scrf^tebencê.
23auwefen in 3öt'i<h- Sureau^ ber Sau

b e a m t e n finb für bie? 3abr wie folgt gelegen :

£eIept)0n»Sr. Sauwefen, 1. Slbteilnng.
715 Sorftanb unb Kanzlei ©tabtßau?, 3. ©toef.

Siefbauamt, ©tabtingenieur
graumünfterfcßulhauS, 2. ©toef.

Quartierplanbureau „ 3. ©toef.

49 SermtffungSamt 3öhnngerplag 3.

1132 föoeßbauamt I ©tabtßau?, 2. ©toef.
490 ^oeßbauamt II Saßnßofftrafee 3.

33aupolizei ©tabtßau?, 3. ©toef.

Sauwefen, 2. 3lbteilung.
715 Sorftanb unb Kanzlei ©tabtßau?, 3. ©toef.

©traffeuinfpeftor
graumünfterfcßulhauS, ©rbgefcßojz u. 1. ©toef.

Sîaterialoerwaltnng Limmatftrage 18.

1937 3ugenieur ber ©aSwerfe Limmatftrafee 180.
1105 3ngenieur ber SäafferPerforgung,

3ttfiaßation Saßnßofftrafee 1.

1105 3ngenieur be? ©leftrizitätswerfe? Saßnhofftrafee 1.

1106 Sßerfftätten unb SnftaßatiouSge'
fcßäfte (®a? unb ©leftrizität) Saßnßofftrafee 1.

Srambaßnpermaltung ©tabtßau?, 3. ©toef.

SKuêbau be§ îllpenquaiê. Ser bureß feine hochherzige

görberung ber fünftlerifcßen Seftrebungen befannte 3üecßer

©eibenfabrifant §err @u ft ab §enneberg hat, wie wir
oerneßmen, ba? zmifeßen bem roten unb weisen ©cßlofe am

3llpenquai prächtig gelegene groffe ©cßläpferffhe ©runbftüd,
einen ber fcßönften Slöge am Quai be? 3uri<ßfeeS, zum

Sreife Don nahezu einer halben Slißion granfen fäuflicß er«
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und es zeigte sich dabei keine Spur von Erschütterung, noch

Einsenkung. Sie besitzen also eine größere Starrheit als
Holz- oder Eisenbalkenkc-nstruktionen mit Beton oder anderen

Einlagen und stellen sich auch bei großen Spannweilen und
schweren Nutzlasten bedeutend billiger als alle anderen Träger-
systeme. Die Konstruktionen sind als unverderblich zu be-

trachten und bei denselben fallen alle Reparaturkosten aus.
Die bereits in zahlreichen Bauten in Belgien, Frankreich und
der Westschweiz gemachten Erfahrungen mit dem System
Hennebique dürften dasselbe speziell für öffentliche Gebäude,

Werkstätten, Lagerhäuser, Magazine, Fabriken zc. bestens

empfehlen. Die Dekoration solcher Bauten läßt sich eben-

falls leicht ausführen. In obiger Konstruktion z. B. ist die

Disposition der Balken eine gefällige und machen zugleich
die kräftigen, für 120 Tonnen Nutzlast konstruierten Säulen
und die weit gesprengten Unterzüge einen imposanten Eindruck.

Die im Neubau Maag von der Firma A. Favre u.
Cie. in Zürich (Inhaber des Patentes Hennebique) ausge-
führte ist deshalb sehenswert und darf als ein für Fachleute
und Industrielle höchst interessantes Beispiel von Hennebique-
Baute bezeichnet werden.

Verbandswesen.
Der Centralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins

hat das Regulativ über „GewerblicheWanderlehr-
vorträge" herausgegeben, das gratis beim Sekretariate

zu beziehen ist. Dem Regulativ sind 110 Themata, sowie
die Adrcssenliste der Gewerblichen Wanderlehrer (ca. 90) bei-

gegeben. So ist es nun jedem Gewerbeverein leicht gemacht,

lehrreiche und interessante Vorträge zu hören und es ist zu

erwarten, daß dies neueingerichtete Institut recht fleißig be-

nutzt werde zum Nutzen der geistigen Ausbildung und zur
praktischen Verwertung.

Der Gewerbeverein Zürich und Umgebung will seine

Thätigkeit auch im neuen Jahre fortsetzen. Wie im letzten

Winter, veranstaltet er wieder einen Cyklus öffentl'.cher
populär-wissenschaftlicher und unentgeltlicher Vorträge, ge-

halten von Herrn Dr. Pernet, Professor am eidgenössischen

Polytechnikum. Während der letztjährige Cyklus in die

Elektrizitätslehre einführte, behandelt der diesjährige die A n -

Wendung der Elektrizität. Die Vorträge finden im
Hörsaale des Vortragenden, im eidgen. Physikgebände, je-
weilen Freitag abend statt. — Im fernern veranstaltet der

Gewerbeschulverein Zürich einen Fortbildungskurs für
Buchdruck-Maschinen meist er, wofür die Direktion
des Landesmuseums ein Unterrichtslokal zur Verfügung ge-
stellt hat. Die Unterrichtszeit dauert während 16 Sonntagen
jeweilen 3 Stunden. Unterrichtsfächer sind: Maschinentechnik,
Motorenkenntnis, Zurichten, Drucken, Papierkenntnis, Her-
stellung der Clichss, Farbenlehre, Geschichte der Buchdrucker-
kunst. Für alle Fächer sind tüchtige Fachleute gewonnen
worden. Das Kursgeld beträgt 10 Fr. und wird unbe-
mittelten Lehrlingen erlassen.

Kant, bernischer Gewerbe-Volkstag. Im Einverständnis
mit einer größern Anzahl Gewerbetreibender und Handwerker
plant der Vorstand des kantonalen bernischen Gewerbevereins
die Abhastung eines aus allen Teilen des Kantons zu be-

schickenden Gewerbs - Volkstages zur freien Besprechung der

gegenwärtigen Lage des Gewerbes, der Berufsorganisation
und eines Gewerbegesetzes. Eine einzuberufende außerordentliche
Delegiertenversammlung soll Bestimmungen über den Zeit-
Punkt nnd die nähern Umstände für wirksame Durchführung
der obigen Anregung treffen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
ff si Die Maschinenfabrik in Oerlikon hat im Monat De-
zember ihre viertausendste Dynamomaschine erstellt und ab-

geliefert; dieselbe ist für die Kraftverteilungsanlage bestimmt,
welche vom Elektrizitätswerk der Stadt Zürich im Industrie-
quartier ausgeführt wird. Bei Anlaß der Vollendung dieser
Maschine wurde der Krankenkasse der Arbeiterschaft der

Maschinenfabrik Oerlikon der Betrag von 5000 Franken
verabfolgt. Für den bedeutenden Ausschwung, in welchem
sich der Bau elektrischer Maschinen in der Maschinenfabrik
in Oerlikon befindet, legt die Thatsache Zeugnis ab, die

Zahl der Maschinen, die sich gegenwärtig gleichzeitig in
Fabrikation befinden, diejenige vor 4 Jahren um das 25fache
übertrifft. Unter den zur Zeit in Fabrikation begriffenen
Maschinen befinden sich eine ganze Reihe solcher von 800
und 1000 Pferdestärken. Die jährliche Produktion
i st auf über 1000 Dynamomaschinen gestiegen.
Bekanntlich fabriziert diese Firma ebenfalls Werkzeug-
Maschinen in großem Maßstabe.

Elektrizitätswerk Goldach. Das Unternehmen der Boden-
seewasserversorgung hatte eine Wasserwerks-Anlage an der

Goldach im Kostenvoranschlage von Fr. 480,000 vorgesehen,
dazu bestimmt, bei genügendem Wasserquantum das Pump-
werk im Riet mittelst elektrischer Kraftübertragung zu be-

treiben; bei niederem Wasserstand sollte die Dampfanlage,
die jetzt als Betriebskraft funktioniert, die nötige Ergänzung
bilden. Mittelst ausführlichen Programms betreffend die

Errichtung eines Elektrizitätswerkes und den Bau einer
elektr. Straßenbahn sind nun die bekänntesten schweizerischen

und ausländischen Firmen eingeladen worden, verbindliche
Projekte und Offerten für die Ausführung bis zum 18. Januar
einzureichen.

Arbeits- und Lieferungsiibertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.)

Kanalisation Albisstraße Adlisweil: an
Gebrüder Schenkel, Bauunternehmer in Zürich-Wiedikon.

Jalousien für ein Doppelwohnhaus Töß-
feld, Winterthur: an Hauser, Schreiner, Veltheim; pro

2 7 Franken.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Die Bureaux der Bau-

beamten sind für dies Jahr wie folgt gelegen:

Telephon-Nr. Bauwesen, 1. Abteilung.
715 Vorstand und Kanzlei Stadthaus, 3. Stock.

Tiefbauamt, Stadtingenieur
Fraumünsterschulhaus, 2. Stock.

Quartierplanbureau „ 3. Stock.

49 Vermessungsamt Zähringerplatz 3.

1132 Hochbauamt I Stadthaus, 2. Stock.

490 Hochbauamt II Bahnhofstraße 3.

Baupolizei Stadthaus, 3. Stock.

Bauwesen, 2. Abteilung.
715 Vorstand und Kanzlei Stadthaus, 3. Stock.

Straßeninspektor
Fraumünsterschulhaus, Erdgeschoß u. 1. Stock.

Materialverwaltung Limmatstraße 18.

1937 Ingenieur der Gaswerke Limmatstraße 180.
1105 Ingenieur der Wasserversorgung,

Installation Bahnhofstraße 1-

1105 Ingenieur des Elektrizitätswerkes Bahnhofstratze 1-

1106 Werkstätten und Jnstallationsge-
schäfte (Gas und Elektrizität) Bahnhofstraße 1.

Trambahnverwaltung Siadthaus, 3. Stock.

Ausbau des Alpenquais. Der durch seine hochherzige

Förderung der künstlerischen Bestrebungen bekannte Zürcher
Seidenfabrikant Herr Gustav Henneberg hat, wie wir
vernehmen, das zwischen dem roten und weißen Schloß am

Alpenquai prächtig gelegene große Schläpfersche Grundstück,

einen der schönsten Plötze am Quai des Zürichsees, zum

Preise von nahezu einer halben Million Franken käuflich er-
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worben unb gebenft bafelbft eine in einfaden monumentalen
gormen gehaltene SiEa in Serbinbung mit einer ©emälbe»

galerie p erbauen, Weide 3ürid um ein foftbareS 3umel
bereitem wirb. ©err ©enneberg ift befannilicö ein eifriger
unb DerftänbniSbolIer Kunftfammler, ber in turner 3eit fid^
eine t)öcE>f± intereffante unb gebiegeue ©alerie angelegt bat,
Welche bie Dtarnen ber beröorragenbften lebenben Künftler
enthält unb ihrem ©döpfer pr hohen ©ßre gereicht. Mit
bem Sau ber „©alerie ©enneberg", tteldher bem @r»

bauer beS ißoftgebäubeS ©rn. 3lrdite£ten ©dmib»Kerez über»

tragen ift, foil fchon im fommenben grühjahr begonnen
merben. Sen I)DdE)ftnnigen Mäcen barf man zu feinem fdjönen
Slane ^ergtid^ beglüdmünfden.

2lffociaiiflnen. ©err SacgueS Simmler, Slrc^iteft ir.

3ürid, hat fid) mit feinem langjährigen Mitarbeiter ©. 3af.
Saur, pr neuen Slrdjiteftenfirma Simmler u. Saur,
dtämiftr. 29, 3 ü r i I, öerbunben.

— ©err DeforationSmaler ffticharb Dipl in 3ürid hat
fid mit ©errn Solbenhoff, ber bie DeforationSmalerei im
Safe Metropol ausführte, pr neuen DeforationSmaler»
ftrma Dfjal u. Solbenhoff in 3mid) Bereinigt.

— Der frühere ©Ijefmonteur ber girma ©uggenbüljl u.

Müller, ©err Sappeier, unb ein ©err Streuli haben ein neues

3nfta!lationSgefdäft unter ber girma Kappeler u. Streuli,
3nftaßationSgefdäft, Detenbachftr. 13, 3 ü rieh, eröffnet.

©äuferljanbcl in ^üridj. Man melbet mieber Don groß»

artigen ©äuferberfäufen in ber Stabt. 3um Serfauf aus»

geboten ift gegenwärtig auch baS ftolje SßatrisierljauS pm
9leihberg am obern ©itfdengraben (am Meg pm Soli)'
tednifum hinauf). ©S foden 1,300,000 gr. für baS ©aus
unb ben bap gehörenben Saugrunb Perlangt werben.

fl?on!urret?ä für ©rweiteruiig beê SaSler 9îatïjaufeë.
©S finb redjtgettig im ganzen 30 Srojelte eingelaufen, welche

nun pnächft einer Sorprüfung unterteilt werben. Das
SreiSgeridt wirb borausfidtlid Montag ben 13. 3anuar
pfammentreten.

Staub bev ütrbeitcn an ber Sflaufenftrafje auf ber
©lawerfeitc. Mit bem ©intritt beS MinterS hat auch bie

Saucampagne ber Klaufenftraße für biefeS 3aßr ihren bor-
Dorläufigeu Slbfdluß gefunben. DaS rege 3"tereffe, welche?

biefem Sauunternehmen ftetsfort entgegengebracht wirb (benn
nod) anfangs fftobember befnehten au einem fd)önen Sonntag
cirfa 300 Serfonen bie Strohe) berechtigten bagu einen

Ueberblid über ben Stanb beS SaneS, fowie über bie 9Î»=

fultate ber bieSjährigen Sauzeit p geben.
Man fdjreibt barüber bem „Merbenberger" aus bem

Sinththal: DaS 1. unb 2. 2oS finb ©nbe ©erbft als
Bollenbet bom Santon probiforifd abgenommen werben, eS

hanbelt fid) nur noch uw etwelche SlufräumungSarbeiten.
SBäfjrenb bie ©ebrüber Drotter bie Sauzeit ziemlid genau
eingehalten hatten, mufften bie ©ebrüber Seulingen (im 2.
2oS) biefen Sommer nod) ein gut Stüd Slrbeit bewältigen,
©teich nad bem gruttbad würben 2 Sparbogen Don je
10 m Spannweite erfteHt unb auf foliben fÇelfen angefeßt,
mit ©ement berbunben. 3m 2. Dunnel würben Dom Süb»
Portal att§ 59 m auSgemölbt, mobon 2 Kreuzgewölbe für
bie fÇenfter. DaS ©ewölbe würbe noch mit Sleiplatten,
überbedt, bamit fein Maffer burdfidere. 3m grüßling wirb
bie befinitoe SoHaubation biefer trefflichen Slrbeit ftattfinben.
DaS 3. SauloS (neu), bom Sergli bis pm obern Dfdjingel»
fopf, 1900 m mit zwei Sehren, würbe Pon ber girma Drotter
ebenfalls faft DoHenbet. Sei ber Sehre am Sergli erwies fich
als fehr günftiger Saugrunb fefter SieS unb ftedenweife Stapel»

fluh, währenb bie folgenben Slbbänge mahrfdjeinlich aus Mo»
tänen (bom llrnerboben her) ober aus Slbfiurpiaterial beftehen.
©ier würbe eine faft ununterbrochene Unter» unb Uebermauerung
ber Straffe notwenbig, wobei bie fonoep gewenbeten Mauer»
Partien bem ©rbbrud größeren ©alt bieten werben als bie
anbern. Die Steine würben bis pm Sergli hinauf bom
Untern Dfdingelfopf her mittelft Maultieren aufwärts geführt,

für bie obe're Strede aber mittelft fRollmagen bom obern
Dfdingelfopf her geliefert.

Die horipntal unb parallel gefchichteten gelfen ergabeu
fo borteilhaft geformte, lagerhafte unb folibe Steine, wte fie
tieHeicht weiterhin nicht mehr borbanben finb. Der ©infdnitt
am obern Dfdingelfopf hat 20 m Diefe, 100 m 2änge
unb ca. 6 m Sreite. Um nod) foliben Sorgrunb für bte

Straffe p haben, muffte ein breiterer Slnfcbnitt gemocht
werben, als borgefehen war. Mäßrenb mehrerer Moden
würben täglich Mittags unb ülbenbS je 30 Minen entlaben.
3ur 9îa<htgeit nahm fid) ba§ Slnfblißen ber Satronen wie
ein geuermerf mit Saronenbonner aus.

SewunbernSwert war bie Sicherheit unb Seßenbigfeit,
womit ber Mineur an ben Reifen herumfletterte unb nach'
einanber bie 3ünbfchnüre anpnbete unb fich hoch nod) recht»

geitig „feitmärtS in bie Sitfcfte fdjlug". Schwere Unfälle
gab eS leine, aber biete leichtere. älnfangS haben 260
Mann, burdfdnittlid 150 gearbeitet, fo baß fürs 3. 2oS
ca. 70,000 gr. an 2öhnen ausbezahlt würben. 3m 2. unb
3. 2oS befchäftigten bie ©ebrüber 2eu§inger im Mai 270
Mann, bur<hfd)tdütid) 180, fo baß ein 3af)ltag 17 bis
18,000 gr. betrug.

2lud) baS 4. SauloS (neu) 1370 m bis pm gruttlaui»
boben, ift pm größten Deil fchon mit bem Straßenbett
berfehen. Mehrere fiderige Stellen mußten entroäffert, eine
DiunS lorrigiert unb bie Straße um 100 m berlängert
Werben, bamit in bem bom Dagwen ©nnettinth angefauften
Stüd Malb bie nötigen Steine für bie Stüß» unb gutter»
mauern gerüftet werben fonnten. Das feßwierigfte Derrain
ift nun überwunben unb baS Merl, banf ber fdjönen
Mitterung unb beS trodenen Sommers bebeutenb geförbert
worben. Schon im Sorfommer wirb eine Streae bon 6700 m
fertig fein, ja bei günftiger Soweit werben auch bie aus»
geftedten Saulofe fünf unb fed)S bis pr KantonSgrenze
bollenbet werben fönnen.

Sergbahnprofefte. Dem Don Sucher, Durrer unb glotron
ausgearbeiteten Srojtlt für eine Sergbahn ©rinbel»
walb»Meiringen über bie große Siheibegg bürfte, wie
berlautet, ein bon anberer Seite aufgehelltes Stonlnrren^»
projclt folgen. ©leid^eitig ift bie Sîebe bon einem Sîon»

äeffiouSbegehren für eine SUpenbahn Don Suterlafen
nad) bem fthonethal burd) baS Sreithorn.

Die Dbtpalliner fJiegtermig hat angeorbnet, baß baS

Slofier Samen wieber aufgebaut werbe. 2IIS SaufonbS
bient bie Don ber „©elbetia" p pblenbe ©ntfehäbigung.
Die Malb befißenben ©emeinben finb eingelaben worben,
angemeffene Kontingente Sauholj p liefern. Der lantonale
gieluS trägt an bie Koften nichts bei. Da heißt eS fcßeintS:
„Mer befiehlt, phlt nichts."

fBauluftig tritt SSePeß in baS neue 3ahr. 3ahlreiche
Sauprojelte pr Serfchönerung unb Sergrößerung beS DrteS
tauchen auf. Man will ein Quartier umbauen, einen Kur»
faal einrichten. 9teue Säber werben angelegt, ber Quai aus»
gebeffert. Mit ber tteftauration ber St. MartinSfirdje macht
man ©rnft 3" allem nod bie 2inie Sebeh=SuHe=Dhun

Sanatorium 9)lontreu£. 3" Montreur wirb ebenfads
ein Sanatorium erridtet. Das linternehmen würbe Dom
Mirteberein bon Montreur an bie ©anb genommen. Der
Sau ift auf 77,580 gr. beranfdlagt, mobon 32,565 gr.
bereits pejeidnet finb, 45,145 gr. finb nod P befdaffen.

2BafferPerforgung Sanfanite. 3®iWen ber Stabtgemeinbe
2aufanne unb ben Sertretern ber ©leftrisitätS » ©efeDfdaft
Sebcp » Montreur unb ber ©efellfdaft ber Mafferwerle Don

2aufgnne würbe ein Sertrag unterjeidnet, ber ber Stabt bie

2ieferung Don 20,000 2iter Maffer per Minute auS ben
Quellen beS Pays d'en flaute pgefidert.

333afferOerforgung ©ufer§. Die laum 100 ©inwohner
pßlenbe ©raubünbner Serggemeinbe SuferS hat leßten
Sommer bnrd Saumeifter Sdmib in DhufiS eine lomplette
unb gelungene ©pbrantenwafferlettung mit Pier Srunnen er»

Nr. 42 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 67S

worden und gedenkt daselbst eine in einfachen monumentalen
Formen gehaltene Villa in Verbindung mit einer Gemälde-
galerie zu erbauen, welche Zürich um ein kostbares Juwel
bereichern wird. Herr Henneberg ist bekanntlich ein eifriger
und verständnisvoller Knnstsammler, der in kurzer Zeit sich

eine höchst interessante und gediegene Galerie angelegt hat,
welche die Namen der hervorragendsten lebenden Künstler
enthält und ihrem Schöpfer zur hohen Ehre gereicht. Mit
dem Bau der „Galerie Henneberg", welcher dem Er-
bauer des Postgebäudes Hrn. Architekten Schmid-Kerez über-

tragen ist, soll schon im kommenden Frühjahr begonnen
werden. Den hochsinnigen Mäcen darf man zu seinem schönen

Plane herzlich beglückwünschen.

Associationen. Herr Jacques Simmler, Architekt in
Zürich, hat sich mit seinem langjährigen Mitarbeiter H. Jak.
Baur, zur neuen Architeklenfirma Simmler u. Baur,
Rämistr. 29. Zürich I, verbunden.

— Herr Dekorationsmaler Richard Thal in Zürich hat
sich mit Herrn Soldenhoff, der die Dekorationsmalerei im
Cafs Metropol ausführte, zur neuen Dekorationsmaler-
firma Thal u. Soldenhoff in Zürich vereinigt.

— Der frühere Chefmonteur der Firma Guggenbühl u.

Müller, Herr Kappeler, und ein Herr Streuli haben ein neues

Jnstallationsgeschäft unter der Firma Kappeler u. Streuli,
Jnstallationsgeschäft, Ostenbachstr. 13, Zürich, eröffnet.

Häuscrhandel in Zürich. Man meldet wieder von groß-
artigen Häuserverkäufen in der Stadt. Zum Verkauf aus-
geboten ist gegenwärtig auch das stolze Patrizierhaus zum
Rech ber g am obern Hiischengraben (am Weg zum Poly-
lechnikum hinauf). Es sollen 1,300,00t) Fr. für das Haus
und den dazu gehörenden Baugrund verlangt werden.

Konkurrenz für Erweiterung des Basler Rathauses.
Es sind rechtzeitig im ganzen 30 Projekte eingelaufen, welche

nun zunächst einer Vorprüfung unterstellt werden. Das
Preisgericht wird voraussichtlich Montag den 13. Januar
zusammentreten.

Stand der Arbeiten an der Klausenstraße auf der
Glarnerseite. Mit dem Eintritt des Winters hat auch die

Baucampagne der Klausenstraße für dieses Jahr ihren vor-
vorläufigen Abschluß gefunden. Das rege Interesse, welches

diesem Bauunternehmen stetsfort entgegengebracht wird (denn
noch anfangs November besuchten an einem schönen Sonntag
cirka 300 Personen die Straß?) berechtigten dazu einen
Ueberblick über den Stand des Baues, sowie über die R?-
sultate der diesjährigen Bauzeit zu geben.

Man schreibt darüber dem „Werdenberger" aus dem

Linththal: Das 1. und 2. Los sind Ende Herbst als
vollendet vom Kanton provisorisch abgenommen worden, es

handelt sich nur noch um etwelche Aufräumungsarbeiten.
Während die Gebrüder Trotter die Bauzeit ziemlich genau
eingehalten hatten, mußten die Gebrüder Leuzinger (im 2.
Los) diesen Sommer noch ein gut Stück Arbeit bewältigen.
Gleich nach dem Fruttbach wurden 2 Sparbogen von je
10 irr Spannweite erstellt und auf soliden Felsen angesetzt,
mit Cement verbunden. Im 2. Tunnel wurden vom Süd-
Portal aus 59 w ausgewölbt, wovon 2 Kreuzgewölbe für
die Fenster. Das Gewölbe wurde noch mit Bleiplatten,
überdeckt, damit kein Wasser durchsickere. Im Frühling wird
die definitve Kollaudation dieser trefflichen Arbeit stattfinden.
Das 3. Baulos (neu), vom Bergli bis zum obern Tschingel-
köpf, 1900 in mit zwei Kehren, wurde von der Firma Trotter
ebenfalls fast vollendet. Bei der Kehre am Bergli erwies sich

als sehr günstiger Baugrund fester Kies und stellenweise Nagel-
stuh, während die folgenden Abhänge wahrscheinlich aus Mo-
ränen (vom Urnerboden her) oder aus Absturzmaterial bestehen.
Hier wurde eine fast ununterbrochene Unter- und Uebcrmauerung
der Straße notwendig, wobei die konvex gewendeten Mauer-
Partien dem Erddruck größeren Halt bieten werden als die
andern. Die Steine wurden bis zum Bergli hinauf vom
untern Tschingelkopf her mittelst Maultieren aufwärts geführt,

für die obere Strecke aber mittelst Rollwagen vom obern
Tschingelkopf her geliefert.

Die horizontal und parallel geschichteten Felsen ergaben
so vorteilhaft geformte, lagerhafte und solide Steine, wie sie

vielleicht weiterhin nicht mehr vorhanden sind. Der Einschnitt
am obern Tschingelkopf hat 20 in Tiefe, 100 nr Länge
und ca. 6 rn Breite. Um noch soliden Vcngrund für die

Straße zu haben, mußte ein breiterer Anscbnilt gemocht
werden, als vorgesehen war. Während mehrerer Wochen
wurden täglich Mittags und Abends je 30 Minen entladen.
Zur Nachtzeit nahm sich das Aufblitzen der Patronen wie
ein Feuerwerk mit Kanonendonner aus.

Bewundernswert war die Sicherheit und Behendigkeit,
womit der Mineur an den Felsen herumkletterte und nach-
einander die Zündschnüre anzündete und sich doch noch recht-
zeitig „seitwärts in die Büsche schlug". Schwere Unfälle
gab es keine, aber viele leichtere. Anfangs haben 260
Mann, durchschnittlich 150 gearbeitet, so daß fürs 3. Los
ca. 70,000 Fr. an Löhnen ausbezahlt wurden. Im 2. und
3. Los beschäftigten die Gebrüder Leuzinger im Mai 270
Mann, durchschnittlich 180, so daß ein Zahltag 17 bis
18,000 Fr. betrug.

Auch das 4. Baulos (neu) 1370 in bis zum Fruttlaui-
boden, ist zum größten Teil schon mit dem Slraßenbett
versehen. Mehrere sickerige Stellen mußten entwässert, eine
Runs korrigiert und die Straße um 100 in verlängert
werden, damit in dem vom Tagwen Ennetlinth angekauften
Stück Wald die nötigen Steine für die Stütz- und Futter-
mauern gerüstet werden konnten. Das schwierigste Terrain
ist nun überwunden und das Werk, dank der schönen

Witterung und des trockenen Sommers bedeutend gefördert
worden. Schon im Vorsommer wird eine Streae von 6700 m
fertig sein, ja bei günstiger Bauzeit werden auch die aus-
gesteckten Baulose fünf und sechs bis zur Kantonsgrenze
vollendet werden können.

Bergbahnprojekte. Dem von Bucher, Durrer und Flotron
ausgearbeittten Projekt für eine Bergbahn Grindel-
w al d - M e ir i n g e n über die große Scheidegg dürfte, wie
verlautet, ein von anderer Seite aufgestelltes Konkurrenz-
Projekt folgen. Gleichzeitig ist die Rede von einem Kon-
zessionsbegehren für eine Alpenbahn von Jnterlaken
nach dem Rhonethal durch das Breitborn.

Die Obwaldner Regierung hat angeordnet, daß das

Kloster Tarnen wieder aufgebaut werde. Als Baufonds
dient die von der „Helvetia" zu zahlende Entschädigung.
Die Wald besitzenden Gemeinden sind eingeladen worden,
angemessene Kontingente Bauholz zu liefern. Der kantonale
Fiskus trägt an die Kosten nichts bei. Da heißt es scheints:
„Wer befiehlt, zahlt nichts."

Baulustig tritt Vevey in das neue Jahr. Zahlreiche
Bauprojekte zur Verschönerung und Vergrößerung des Ortes
tauchen auf. Man will ein Quartier umbauen, einen Kur-
saal einrichten. N-ue Bäder werden angelegt, der Quai aus-
gebessert. Mit der Restauration der St. Martinskirche macht
man Ernst Zu allem noch die Linie Vevey-Bulle-Thun!

Sanatorium Montreux. In Montreux wird ebenfalls
ein Sanatorium errichtet. Das Unternehmen wurde vom
Wirteverein von Montreux an die Hand genommen. Der
Bau ist auf 77,580 Fr. veranschlagt, wovon 32,565 Fr.
bereits gezeichnet sind, 45,145 Fr. sind noch zu beschaffen.

Wasserversorgung Lausanne. Zwischen der Stadtgemeinde
Lausanne und den Vertretern der Elektrizitäts - Gesellschaft
Vevey - Montreux und der Gesellschaft der Wasserwerke von
Lausanne wurde ein Vertrag unterzeichnet, der der Stadt die

Lieferung von 20,000 Liter Wasser per Minute aus den
Quellen des ci'sn Hauts zugesichert.

Wasserversorgung Sufers. Die kaum 100 Einwohner
zählende Graubündner Berggemeinde Sufers hat letzten
Sommer durch Baumeister Schmid in Thusis eine komplette
und gelungene Hydrantenwasserleitung mit vier Brunnen er-
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fteßen taffen, ferner eine neue ©ennerei mit 8lbfüplungS»

einriptung unb 2öafferbctrieb.

ifreubiflcë (SBieberfepen. Sie Slnftrengungen pr föebung

uuferer funftgeroerblipen SeiftungSfäpigfeit finb nipt opne

Srfolg geblieben ; unfere fjanbroerfer unb fUieifter leiften
©pöneS. Slber baS ßpblifum muß bie Sßürbigung ber

peimatlipen ©eroerbeprobufte nop beffer lernen, ©onft gebt

eë ipm gleich jenem §errn auë Slitftetten, non bem bie

„Shnmat" erpplt. Sr taufte nicöt in ber 9^äE)e, fonbern
befteHte in ffSariS. Map ihrer Slnfunft ftanb bie Sluëfteuer

pr ®'fpau unb fogar ber in Slltftetten felbft arbeitenbe,
aber übergangene (Möbelfabrifant 8. mürbe natürlich bop
gerufen, um bie ftolje Sßarifer Sßare p fpauen. Ser
(Meifter fam, fah, unb fiepe ba, brept fiep auf bem Slbfap,

lacpt unb fpriept: „®ä, £ä bä Sunner au, biä (Möbel pan
icp ja g'macpt." Unb aus aller (Munb ruft man: „8Barum
nüb gar." Sr aber geigte ben Srftaunten pm Seroeife feine

auf ber Mücffeite ber (Möbel eingepreßte ffabritmarfe.

t 3of). Sßattjetmeb, ber ftifle, befdjeibene, anfprupë»
lofe unb tmpttge (Majolifafabritant in Spun, öor napep 50

Sapren geboren in bem öaufe, baS er fpäter felbft bemopnt

pat, erhielt non feinem Sater, ber felbft ein tüchtiger „§eim-
berger-^afner" unb guter 3üpner ®<"", eine forgfältige Sr»

giepung unb Die erfte Anleitung unb Slnregung in bem Se»

rufe, ben er fpäter ausüben foHte. — 3®at roibmete er fiep

bem Sngenieur-'gacpe unb ermarb fiep auf bem eibgenöffifepen

(ßolptepnifum baS Siplom unb übte ben Seruf aus mäprenb

einiger Sapre, mar 3. S. mittpätig an ber 3ulS' ""b 2lmre=

forreftion. SllSbann aber übte bie SßeltauSfteflung in SßariS

1878 einen mächtigen Sinfluß auë, fie roeefte bie erften

Sugenbeinbrücfe Born Baterlänbifcpen ©efepäft ; bie in (ßetriS

auSgefteflten (Majolifen auS biBerfen fjeimberger » jfabrifen
(auep auS ber Däterlipen) fanb er Bieler Serbefferung be=

bürftig unb fäpig unb er entfeploß fiep, biefe fepöne Snbu»
ftrie p JuItiBieren. MafiloS arbeitete er fiep ein. Seicpt
tnarb'S ipm niept; Bielen Unbanf unb paffioen SBiberftanb
fanb er. Sr marb nipt mübe; ben jformenfinn bilbete er

an ber SHntife unb fein ganj befonbereS Serbienft mar bie

fepmierige ffarbenmifpung. Siefe Sepnif pat er geförbert,
mie Seiner, unb feinen intenfinen Semüpungen oerbanft
fomopl bie jfirma SBanjenrieb ipren meitBerbreiteten 9îuf,
als bie §eimberger»3nbuftrie Bielen jfortfpritt.

(8t>tt ber (Dlattpaler Miefeiteipe mirb aus Sßintertpur
berieptet: „3n ben lepten Sagen beS abgelaufenen SapreS
mürbe in ber ©emeinberoalbung Startpalen bie mäcptige Sipe
gefäüt, melepe fepon feit Bielen Sapren bie Serounberung ber

Maturfreuube erregt pat. Ser ©tamm pat auf Sruftpöpe
einen Umfang non ca. 22 ffuß, über bem ©toef natürlich
bebeutenb mepr, unb foil naep bem Urteil Bon ffmpmännern
ein Sllter Bon 500—600 Sapren aufroeifeu. Sor etroa 25
Sapren pat ber ©iurm ben unterften 8lft beS gemaltigen
SaumeS abgebrochen. Siefer Slft palte eine £änge Bon 65
unb einen pßcpften Surpmeffer Bon 2V2 tfuß: berfelbe mapte
eine SBagenlaft aus, roelpe Bon 4 (ßferben faurn bemältigt
merben fonnte. Sie aftfreie Sänge beS ©tammeS mag 30

ffuß betragen unb eS fpeint, baß berfelbe nop burpauë
gefunb ift. Sie Sipe ftanb nop aßjäprltp im fpönften
Slätterfpmucf. Db bom ©trunf beS abgebropenen SXfteS

per bie obern Partien beS ©tammeS ©paben genommen,
mirb fip beim 3«rfPneiben DeS SoloffeS zeigen. 3n bem

©plag, in bem bie ftaglipe Sipe ftept, befinben fip nop
meprere äpnlipe Saumriefen, bie fomopl megeu außerorbent»

liper ®röße als ©pönpeit beS SSupfeS bie Semunberung
ber Sefpauer erregen."

(Sßaßenbiirjle. Sine peefmäßige Sürfte pm Steinigen
Bon 2Bagen pat fip 81. ©picferling in 83erliu patentieren
laffen (D.E.P. Mr. 82827). SBäprenb bie gemöpnlipe
MeinigungSroeife einfap barin beftept, baß man bie ge»

braupte Sürfte abmePfelnb in einen SfBaffereimer fteeït unb

mit bem ftarf benepten ©eräte bie SBagenteile befäprt, er=

pält bie neue Sonftruftion mittelft ©ummifplaupeS, ber an
eine Sßaffetleitung anpfpiießen ift, fortroäpreub 3nflrtß.
Sie Sürfte ift uämlip popl gepalten, baS 2Baffer tritt
am Snbe beS ©tteleS ein unb fließt jmifpen ben öorften
aus. Sie 33ürfte felbft tann, je napbem man bie gftäpen
am SBagen ober bie ©peipen Bon Säbern reinigen miß,
paraßel pm ©tiel ober fenfrept p bemfelben gefteflt merben.

Sur ©plauipfpritjen, bie opne §opbruc!=3ßafferleitung
benupt merben foßen, alfo eines IßumpenbetriebeS bebürfen,
orbnet ber Slmerifancr ©. be Siercq bie Sumpe in rept
praftifper SBeife gleip unmittelbar hinter bem üßünbungS*
ftüde an. SeptercS bilbet nämlip gleipjeitig ben Sßumpen=

tolben, ber in ben bapinter befinblipen Sumpencptinber gleitet,
an ben fip hinten ber ©Prißenfplaup anfpließt. Söeibe

Körper finb miteinanber berartig oerbunben unb bie 23emegung
beS Kolbens mitb baburp beroirlt, baß oben am Slnnbftüd
ämei §ebel repts unb linfS, raie bie Snbeu einer 3'inflr,
gelentig befeftigt finb, roelpe in ber Slitte ©elenlftücle tragen,
bie an ipren anberen Snben am ißumpeneplinber befeftigt
finb. Stuf biefe SBeife ift ein ©elenMßaraßelogramm gebilbet.
fo baß beim 2luSeinanberfpreijen ber ©rißpebebSnben baS

ben Kolben bilbenbe 2ßunbftüct:Sopr in ben ©plinber pinein»
gebrüeft, bei entgegengefepter 83eroegung ber ©riffpebel aber

aus biefem perauSgepgen mirb; burpientfprepeube, im Kolben
unb im Splinber angeorbnete Söer.iile mirb bie ©aug» unb

Stucfroirfung erjielt. — Sie praftifpe Slnorbnung, bie fip
namentlip für ©artenfpripen, pm Safenfprengen u. brgl.
empfiehlt, aber ihrer ©anblipteit megen aup im Seuerlöfp»
mefen gute Sienfte leiften mirb, ift jebenfaßS eine Biel peel«
mäßigere, mie jene ber fogenannten Sufjtmmpen, mo ber

Splinber burp ben jfmfe gepalten junb ber Ülolben mit ber

einen £mnb bemegt mirb, mo alfo bie ißumpe ftetS feft fiepen

muß, moburp bie Ipanblipfeit ber ©pripe fepr beeinträptigt
mirb. (Üßitgeteilt nom Snternationalen ißatentbureau Sari
Sr. ffteipelt, Sertin NW 6.)

Sin fdjneüeö Sluêtroditen unb ©pminben beë §olpS
moßen ©t. ßßarie unb .foffmann in SarBiße baburp er»

reipen, baß fte bie §0ljer in ber gorm non Soplen ober

Saiten in fongentrierten Saugen Bon ppgroStopifpen ©aljen,
mie Splorfalcium» ober 3Jiagnefium»Söfung einlegen, roelpe
Sauaen bis p ipren ©iebep'untten, alfo je napbem auf etroa

170° erpipt merben. Sie fongentrierten Saugen entppen
bem §ol3e begierig aße TÇeuptigfeit unb bemirteu bie oößige
Sroefnung, fomie Sermitiberung beS SolumenS. Sie Sauge
bringt nur fo tief in baS §olj ein, baß bie imprägnierte
©pipt napper beim Slbpobeln unb Scripten genau roeg»

fällt, cBentueß tonnen bie §öljer aup burp napträglipeS
8luSlaugen, bejm. Slbfpülen unb napträglipeS fpneßeS
Srodnen ber ffläpen Bon ben ©aljüberpgen befreit merben.

((Mitgeteilt Bom internationalen Satent » Sureau £art ffr.
Meipelt, Serlin N W 6.)

DJlüßftäbe Bon S. §. Seeler in ißpilabelppia finb fo ein»

geriptet, baß fte gleipgeitig aup als Soptafter benupt merben

fönnen, inbem ber -äßaßftab ber Sänge nap auS pet Seilen
pfammengefept ift, bie burp aufgenietete ©elenfftücte Der»

bunben finb, fo baß biefelben alfo paraßel p einanber Don

etnanber entfernt merben tönnen. SaS eine ©elentftüef ift
als Sßinfelpebel auSgebitbet unb fteßt baS eine freie Snbe
beSfetben bett 3ri0rr eines auf bem einen ßßaßftabteit be»

feftigten ©tala=©egmenteS bar, beffen 3apleneinteilung bie

©röße ber SluSeinanberfpreipung ber üßaßftabteile ablefen
läßt. Saburp, baß einer ber ©elentpunfte mit einer ffipier»
(Mutter Detfepen ift, faun jebe ©teßung ber ©penfei p ein®

anber gefiepert merben. ((Mitgeteilt Bom Sniernat. (ßatent»
Sureau Sari ffr. Meipelt, Serlin NW 6.)

„§iutmel3ïrûfcer" unb ^euermepr. Sine ffeuermepr»
llebung an einem ,,©fp=@craper" ober „fjimmelSfraßer", mie

bie Slmerifaner bie turmpopen, an panp Stagen pabenben
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stellen lassen, ferner eine neue Sennerei mit Abkühlung?-
einrichtung und Wasserbstrieb.

Freudiges Wiedersehen. Die Anstrengungen zur Hebung
unserer kunstgewerblichen Leistungsfähigkeit sind nicht ohne

Erfolg geblieben; unsere Handwerker und Meister leisten

Schönes. Aber das Publikum muß die Würdigung der

heimatlichen Gewerbeprodukte noch besser lernen. Sonst geht

es ihm gleich jenem Herrn aus Altstetten, von dem die

„Limmat" erzählt. Er kaufte nicht in der Nähe, sondern

bestellte in Paris. Nach ihrer Ankunft stand die Aussteuer

zur G'schau und sogar der in Alisteiten selbst arbeitende,
aber übergangene Möbelfabrikant L. wurde natürlich doch

gerufen, um die stolze Pariser Ware zu schauen. Der
Meister kam, sah, und siehe da, dreht sich auf dem Absatz,

lacht und spricht: „Hä, Hä dä Dunner au, diä Möbel han
ich ja g'macht." Und aus aller Mund ruft man: „Warum
nüd gar." Er aber zeigte den Erstaunten zum Beweise seine

auf der Rückseite der Möbel eingepreßte Fabrikmarke.

ff Joh. Wanzenried, der stille, bescheidene, anspruchs-

lose und tüchtige Majolikafabrikant in Thun, vor nahezu 50

Jahren geboren in dem Hause, das er später selbst bewohnt

hat, erhielt von seinem Vater, der selbst ein tüchtiger „Heim-
berger-Hasner" und guter Zeichner war, eine sorgfältige Er-
ziehung und die erste Anleitung und Anregung in dem Be-

rufe, den er später ausüben sollte. — Zwar widmete er sich

dem Ingenieur-Fache und erwarb sich auf dem eidgenössischen

Polytechnikum das Diplom und üble den Beruf aus während

einiger Jahre, war z. B. mitthälig an der Zulg- und Aare-
korreklion. Alsdann aber übte die Weltausstellung in Paris
1878 einen mächtigen Einfluß aus, sie weckte die ersten

Jugendeindrücke vom vaterländischen Geschäft; die in Paris
ausgestellten Majoliken aus diversen Heimberger - Fabriken
(auch aus der väterlichen) fand er vieler Verbesserung be-

dürftig und fähig und er entschloß sich, diese schöne Indu-
strie zu kultivieren. Rastlos arbeitete er sich ein. Leicht
Ward's ihm nicht; vielen Undank und passiven Widerstand
fand er. Er ward nicht müde; den Formensinn bildete er

an der Antike und sein ganz besonderes Verdienst war die

schwierige Farbenmischung. Diese Technik hat er gefördert,
wie Keiner, und seinen intensiven Bemühungen verdankt

sowohl die Firma Wanzenried ihren weitverbreiteten Ruf,
als die Heimberger-Jndustrie vielen Fortschritt.

Von der Marthaler Rieseneiche wird aus Winterthur
berichtet: „In den letzten Tagen des abgelaufenen Jahres
wurde in der Gemeindewaldung Marthalen die mächtige Eiche

gefällt, welche schon seit vielen Jahren die Bewunderung der

Naturfreunde erregt hat. Der Stamm hat aus Brusthöhe
einen Umfang von ca. 22 Fuß, über dem Stock natürlich
bedeutend mehr, und soll nach dem Urteil von Fachmännern
ein Alter von 500—600 Jahren aufweisen. Vor etwa 25
Jahren hat der Sturm den untersten Ast des gewaltigen
Baumes abgebrochen. Dieser Ast hatte eine Länge von 65
und einen höchsten Durchmesser von L'/z Fuß: derselbe machte
eine Wagenlast aus, welche von 4 Pferden kaum bewältigt
werden konnte. Die astfreie Länge des Stammes mag 30
Fuß betragen und es scheint, daß derselbe noch durchaus
gesund ist. Die Eiche stand noch alljährlich im schönsten

Blätterschmuck. Ob vom Strunk des abgebrochenen Astes
her die obern Partien des Stammes Schaden genommen,
wird sich beim Zerschneiden oes Kolosses zeigen. In dem

Schlag, in dem die fragliche Eiche steht, befinden sich noch

mehrere ähnliche Baumriesen, die sowohl wegen außerordent-
licher Größe als Schönheit des Wuchses die Bewunderung
der Beschauer erregen."

Wagenbürste. Eine zweckmäßige Bürste zum Reinigen
von Wagen hat sich A. Schickerling in Berlin patentieren
lassen (Ö.R. ff». Nr. 82827). Während die gewöhnliche
Reinigungsweise einfach darin besteht, daß man die ge-
brauchte Bürste abwechselnd in einen Wassereimer steckt und

mit dem stark benetzten Geräte die Wagenteile befährt, er-
hält die neue Konstruktion mittelst Gummischtauches, der an
eine Wasserleitung anzuschließen ist, fortwährend Zufluß.
Die Bürste ist nämlich hohl gehalten, das Wasser tritt
am Ende des Stieles ein und fließt zwischen den Borsten
aus. Die Bürste selbst kann, je nachdem man die Flächen
am Wagen oder die Speichen von Rädern reinigen will,
parallel zum Stiel oder senkrecht zu demselben gestellt werden.

Für Schlauchspritzen, die ohne Hochdruck-Wasserleitung
benutzt werden sollen, also eines Pumpenbetriebes bedürfen,
ordnet der Amerikaner S. de Clercq die Pumpe in recht
praktischer Weise gleich unmittelbar hinter dem Mündungs-
sticke an. Letzteres bildet nämlich gleichzeitig den Pumpen-
kolben, der in den dahinter befindlichen Pumpencylinder gleitet,
an den sich binten der Svritzenschlauch anschließt. Beide
Körper sind miteinander derartig verbunden und die Bewegung
des Kolbens wird dadurch bewirkt, daß oben am Mundstück
zwei Hebel rechts und links, wie die Enden einer Zange,
gelenkig befestigt sind, welche in der Mitte Gelenkstücke tragen,
die an ihren anderen Enden am Pumpencylinder befestigt
sind. Auf diese Weise ist ein Gelenk-Parallelogramm gebildet,
so daß beim Auseinanderspreizen der Griffhebel-Enden das
den Kolben bildende Mundstück-Rohr in den Cylinder hinein-
gedrückt, bei entgegengesetzter Bewegung der Griffhebel aber

aus diesem herausgezogen wird; durch entsprechende, im Kolben
und im Cylinder angeordnete Ventile wird die Saug- und

Druckwirkung erzielt. — Die praktische Anordnung, die sich

namentlich für Gartenspritzen, zum Rasensprengen u. drgl.
empfiehlt, aber ihrer Handlichkeit wegen auch im Feuerlösch-
wesen gute Dienste leisten wird, ist jedenfalls eine viel zweck-

mäßigere, wie jene der sogenannten Fußpumpen, wo der

Cylinder durch den Fuß gehalten sund der Kolben mit der

einen Hand bewegt wird, wo also die Pumpe stets fest stehen

muß, wodurch die Handlichkeit der Spritze sehr beeinträchtigt
wird. (Mitgeteilt vom Internationalen Patentburean Carl
Fr. Reichest, Berlin iffVV^ 6.)

Ein schnelles Austrocknen und Schwinden des Holzes
wollen St. Marie und Hoffmann in Jarville dadurch er-
reichen, daß sie die Hölzer in der Form von Bohlen oder

Balken in konzentrierten Laugen von hygroskopischen Salzen,
wie Chlorkalcium- oder Magnesium-Lösung einlegen, welche
Laugen bis zu ihren Siedepunkten, also je nachdem auf etwa
170° erhitzt werden. Die konzentrierten Laugen entziehen
dem Holze begierig alle Feuchtigkeit und bewirken die völlige
Trocknung, sowie Verminderung des Volumens. Die Lauge
dringt nur so tief in das Holz ein, daß die imprägnierte
Schicht nachher beim Abhobeln und Zurichten genau weg-
fällt, eventuell können die Hölzer auch durch nachträgliches
Auslaugen, bezw. Abspülen und nachträgliches schnelles
Trocknen der Flächen von den Salzüberzügen befreit werden.

(Mitgeteilt vom internationalen Patent - Bureau Karl Fr.
Reichest, Berlin Iff 6.)

Maßstäbe von C. H. Beeler in Philadelphia sind so ein-

gerichtet, daß sie gleichzeitig auch als Lochtaster benutzt werden

können, indem der Maßstab der Länge nach aus zwei Teilen
zusammengesetzt ist, die durch aufgenietete Gelenkstücke ver-
bunden sind, so daß dieselben also parallel zu einander von
einander entfernt werden können. Das eine Gelenkstück ist

als Winkelhebel ausgebildet und stellt das eine freie Ende
desselben den Zeiger eines auf dem einen Maßstabteil be-

festigten Skala-Segmentes dar, dessen Zahleneinteilung die

Größe der Auseinanderspreitzung der Maßstabteile ablesen

läßt. Dadurch, daß einer der Gelenkpunkte mit einer Fixier-
Mutter versehen ist, kann jede Stellung der Schenkel zu ein-
ander gesichert werden. (Mitgeteilt vom Internat. Patent-
Bureau Carl Fr. Reichest, Berlin lff^V 6.)

„Himmelskratzer" und Feuerwehr. Eine Feuerwehr-
Uebung an einem „Sky-Scraper" oder „Himmelskratzer", wie
die Amerikaner die turmhohen, an zwanzig Etagen habenden
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©ebäube nennen, erregte neuïtcf) in ßöicago grojjeê Sluffeben,
too e§ galt, ben $euer*SBerft<ijerung§ (Sefedidbaften bie 6eretf)=

tigten .3&>öfel P roibeilegen, baß biefen föäuftrriefen im gatte
eineê Pranbes beipfommen fei. 21IS SSerfndî?=O&jeft batte
man ben 19 ©tagen hoben Çreimanrertempel ju ©bicago
auSermäblt; bie Schlauchleitung jroifcben ber unten auf ber

Straffe ftebenben ©ambf'pripe unb ber oberfteu ®acbebene
batte eine Sänge Bon 500 guff unb bementfpredjenb batte
bie Spripe einen ®rucf non 17 SItmofpbären p iiberminben,
tnäbrenb oben am 3Jiunbflüd rod) ein ®ruct Bon 4 Slitttos

fpbären ficb Borfanb. ®er tßerfucb Berlief pr Boben 3"=
friebenbeit aber anmefenben Sacbnerftänbigen unb ftebte ber

©b'cagoer geuertnebr unb beren Spripen ein gutes 3augni§
ibrer SeifiungSfäbigfeit aus, fo baff alfo nunmehr bie S8e=

tnobner ber neunzehnten ©tage mit fftube einem etma unter
ibneu entftebenben Söranbe unb ben fRettungearbeiten ber oor»

trefflichen geuermebr pfeben fönnen. (fFiitgeteilt Born 3nter»
nationalen Sffatentbureau ©art gr. ffteicbelt, Serlin NW 6).

|>oljüerfäufe.

— (Sroße Sagbols, @id)en= ur.b Sueben ©ant, cirfa
1100 m®, am 13. ganuar 1896. ^otjttften Berfenbet unb
nähere Sluefunft erteilt ba§ Stabtforftamt SBintertbur.

föüubüIä'SSerJauf. ®te bifd&öflidbe fSerioaltnng in ©bur
Perfauft aus bem fogen. gürftentualbe 53 Stiiif göbren=
Stammbolj mit 70 gefimeter 3nï)alt, fotnte 163 Stütf 9îot=

unb SBeifetannen mit einem gr.balt Bon 171 geftmeter. ®ie
eingelnen Stämme finb ungerfebnitten unb pr Slbfubr giinftig
gelegen. Pepglicbe Slngebote per geftmeter für bie ganze
fjßartie ober getrennt naä) §o!prt nimmt bie bifdbofXihe
Satnaltung bis pm 15. ganuar fdirifilicb oerfd)!offen ent»

gegen, giir bie Seficbtigung beS ipolzeê menbe man ficb

an Dteoierförfter gifcber in ïïîafanS, bei meinem auch bie

näheren Sebingungen einzuleben finb.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

027. S8er in ber ©chroeiz fabriziert 38eicb= unb ©tatjtguff
628. 38er fabriziert ©piratfebern au§ cirfa 1 mm b'icfem

®taf|lbrat)t, oerniefett, für ©djlöffer, fteine Stutomaten sc.

629. 38er fianjt ÏJ0Î äffen artif e I aus Pled), 4 mm biet, für
plattgefctitagene ©djlüffel sc.?

630. 38er liefert fiunftftetn=îreobefle für Xfjür» nnb genfter«
nerbactiungen nad) geictjnung?

631. SBer erfteßt ®äntpf»SlnIagen
632. ,58er hätte einen gröberen, älteren, nod) in gutem gu>

fianbe fid) befinbltdjen ®ampffeffe( su uertaufen
633. 38er fonftruiert tteine ©ictepobelmafdiinen bißig, bie

Zugleid) pm Slbricpten unb .Webten bienen? ©3 bittet um SluS»

fünft: Süfcfjer, med). ©laferei, ©ußr (Slargau).
634. 38er liefert ®h°ngefd)irre in gröberem gormat jit

Peizz'oecfen gr. SRebm, Perzinferei, S3ubifon (fit. gürid)) erbittet
Offerten.

635. £>ätte irgenb jemanb ein UeineS ®atnpfmafdiincl)en,
1/4—1/2 Pferbefraft ju Berfaufen unb p meldjem Çfîreiâ

636. 38ober tann Xeftalin belogen toerben? (ïeftatin be.
fiebt auä 2 glüffigfeiien, roeldje nadjetuauber auf Sementfabrifate
geftridien, mit bem teptern eilte unlösliche Perbiubung eingeben).

637. 38er ift Abnehmer Bon gröpern Quantitäten Slfpen«,
Sinben», ©rlen» unb üerjditebenent anberent 3Seid)holz bis auf 20
bis 25 cm ®urd)meffer? Offerten mit Preisangabe nimmt entgegen
©igmnnb grep, Paumeifier, ©hrenbingen (Slargau).

638. 38er fabriziert in ber ©djroeiz eiferne ^eftejmingen
maffenmeife

639. SBelcbeS ©efd)äft märe geneigt, p eigener ©efchäftS»
reliante einem StuSfteßer 2 eiferne ©eftefle leibmeife für bie SluS»

fteßung in ©enf ju liefern? ®a§ eine fäme in bie Abteilung für
baS „Paufadi", baS anbere zur Abteilung „SJletafltnbuflrie".

640. 3Bo fann man oerfteßbare $i>ot)lfe£)lhöbeI uon ©ifen,
fogenannte „firaper", zum Slnfertigen bon Sefenen, auf fiaften»
möbel bezieben ober mer oerfertigt fold)e?

641. 38o märe eine folibe, teid)t transportable 33anbfäge zu
laufen, bienlid) für einen Zimmermann

Sluttwortctt.
Sluf grage 600. ©ine folebe ©ementfalzziegel.^anbpreffe ift

in ber ©chroeiz im Petrieb bei Ôeinrid) ©cbaufeiberger, ®ad)becfer»
meifter, in ©ibSroibDîiebt (fit. Zurich), roelcber mit'gragefteßer in
fiorrefponbenz treten möchte.

Sluf graqe 601. ©mil Saumann in Jorgen befipt eine
gaçonbrebbanf zur 3)laf|enfabrifation oon £>olzrofetten.

Sluf grage 601. 38ünfd)e mit gragefteßer in fiorrefponbenz
ZU treten. Sltb. 38ibnter, ®red)Sler, iDteiringen.

Sluf grage 604. Um glasharte ©egenftänbe zu feilen, gibt
eS nichts zmedmäpigereS, als amenfani'id)e Oelfteine; biefelben
unpen fid) im ©ebraud) im Verhältnis fet)r roenig ab, erzeugen
einen febarfen Schnitt unb faßt bei benfeiben baS ©tnmpfroerben
üollftänbig roeg. Z« jeber näheren SlnSfunft ift gerne bereit bie
ScbleifartifelhanMunq Slffoltern a. SlibiS.

Sluf grage 605. Sin im Vefipe einer faft neuen Dîanb.
fd)inbelmafci)ine, bie roegen ßiid)tgebraud) bißig oetfaufe. granz
©cbnüriger, ©ohn, fiantinfeger- unb ©achbeder'meifier, ©d)roi)z.

Sluf grage 613. 38anner u. ©ie., gett= unb Oelfabrif, in
Jorgen, liefern abfolitt ungefrierbare, garantiert harz» unb fänre.
freie Oeie befter Qualität unb fteffen gerne zu ®ienften mit SKuftern
in oeifchiebenen Preislagen.

Sluf grage 613. ©itroe ©triitt, Oelhanblung in 33afel,
Sluf grage 618. ataub unb leidite ©päne oon tpolzbearbei»

tungSmafdiinen roerbett burd) einen SBinbfiügel bnrcp Qeffnnngen
in ber 38arb nahe am Voben in ein SRoIfr abgefaugt unb in einen
gefcploffenen ßtaum abgelagert.

Sluf grape 618. ©oldie ©inrid)tungen liefert ®. Dt. ©tapfer,
med). SBerfftätte, Jorgen, unb roiinfeht mit gragefteßer in Perbin»
bung ju treten.

Sluf grage 618. ®ie girma 33olf u. 38etp in Zürich erfteßt
foldie Slnlagen.

Sluf grage 619. ©ine foldie ©inridpung fönnen ©ie bei mir
fehen; id) baue folcpe als Spezialität. ©. fiern, fiupferfdjmieb in
Pülad).

Sluf grage 620. ©S merben in ber ©djroeiz feine gropen
Plecpe oerzinut. lieber fertig oerzinnte ©ifenbledie, fauberfte SlnS»
führung, oon 40 x 90 bis 100 X 200 cm ©röfse, fönnen mit
bißigfier Offerte bienen Oegger u. ®tatbl)S, ©ifentfnblq, Uangenthal.

Sluf grage 622. ®ie med). 38eifftätte oon ©. Dt. ©tapfer in
Jorgen liefert früigft fragliche ffltafcbinen.

Sluf grage 622 Pilligfte, naé neueften ©pflenten gebaute
§olzbearbeitung8mnfd)inen liefert bie 20îafc£)inenfabrif Prngg.

Stuf grage 622. §olzhobelmafd)inen, fireiS» unb Panbfägen
in neuefter fionftruftion, epaft unb fol'ib gearbeitet, liefern bißigft
Slemmer u. ©ie., SOtafcbinenfabrif unb ©ieperei, Pafet.

Sluf grage 622 bienen pr fienntniS, bap mir $obelmafd)inen,
fireiS» unb Panbiägen, foroie fämtlid)e Sltafdiinen für §olzbear»
beitung, aße neueften ©pftemS, liefern, ©ebrüber fifiedjt, ®tafd)inen»
fabrif, ©ihlhöljl!. Zütid).

Stuf grage 622. Sllbert gurrer, 33intertbur, liefert bißigft
£>obelmeffer, fireiS» unb Panbfägen unb roünfd)t mit gragefteßer
in Perbinbung zu treten.

Sluf grage 622. SBenben ©ie fid) an ®b. £>anu§, ©peziai»
gefdiäft für §ofzbearbeitungSmafd)inen, ©enf.

Sluf grage 623. ©diöne fiatfe ©idjenftämme liegen auf bem
©ägeplap 001t Ulr. DtutiShnufer, §entmerSroeil (©fjurgau).

Sluf grage 623. Sb. ©cbaab, Sltedjanifer, Oberbipp (Pern)
fönnte folche Stoßen bißigft liefern.

Sluf grage 623. ©ichentrottholz, foroie ©id)enftämme nad)
SBunfd) finb zu oerfaufen. ©ägerei §eer, 'Jteunfirch (©chaffpaufen).

Sluf grage 624. ®ie unterzeichnete Permaltung liefert budjene
©d)aufeiftie!e für ©d)roanenhalS=©d)aufein. gorftoermaltung ber
©tabt Zürich, ©ibimalb.

Sluf grage 624. ©auber gearbeitete ©djaufelftiele jeber Slrt
liefert bißigft g. finöpfli, Säagnerei, ©anterSroil (©oggettburg).

Stuf grage 626. 3Biinfd)e mit gragefteßer in Untei'hanblung
ZU treten. 3. ©. ©t)r, §od)bauflafd)ner, ©t. ©aßen.

Sluf grage 626. ®ie befte Pebadjung für einen fiuppellhurtn
finb ©chuopen oon fiupferbled). Slfforb merben foldje fchmierige
Slrbeiten nicht immer foHb gemacht.

3iilnuiflioiis^lu',ciqci-.
SJieSöfercigcnoffcttfc^oft iTlotniöltcrg bei SanbiSroql (Pern)

miß anläßlich beS fünftigen grüßting erfolgenben DîeubaueS ihreé
fiäfereigebäubeS ein neueS ^feuettUieitt erfießen laffen. ®araitf
Dlefleftierenbe tooflen ihre ©ingaben bis ben 18. Januar bei bem
Präfibenten ber Paufommiffion, §errn Ulrich ©tettler in Slepli»
fd)roanb, fdiriftlid) einreichen.

3>ie fiSfctctgcfcUfc^nft öempemwott bei ©umiSroatb ift
oorhabenS, in ihrem fiäfereigebäube in üempemnatt ein ^euectaevl
nad) neuem ©hfiem famt fiäfefefft erfießen zu laffen. ®arauf
Dlefleftierenbe fönnen fid) bis ben 18. Januar bei ben §erren
©djeibegger itt 38icfen ttnb Penb. Pärtfd)i in Sempenmatt anmelben.
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Gebäude nennen, erregte neulich in Chicago großes Aufsehen,
wo es galt, den Feuer-Versicherungs Gesellschaften die berech-

tigten Zweifel zu widerlegen, daß diesen Häuserrielen im Falle
eines Brandes beizukommen sei. Als Versnchs-Objekt hatte
man den 19 Etagen hohen Freimaurertempel zu Chicago
auserwählt; die Schlauchleitung zwischen der unten auf der

Straße stehenden Dawpffpritze und der obersten Dachebene
hatte eine Länge von 500 Fuß und dementsprechend hatte
die Spritze einen Druck von 17 Atmosphären zu überwinden,
während oben am Mundstück roch ein Druck von 4 Atmo-
sphären sich vorfand. Der Versuch verlief zur vollen Zu-
friedenheit aller anwesenden Sachverständigen und stellte der

Cflcagoer Feuerwehr und deren Spritzen ein gutes Zeugnis
ihrer Leistungsfähigkeit aus, so daß also nunmehr die Be-
wohner der neunzehnten Etage mit Ruhe einem etwa unter
ihnen entstehenden Brande und den Rettungsarbeiten der vor-
trefflichen Feuerwehr zusehen können. (Mitgeteilt vom Inter-
nationalen Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin 6).

Holzverkäufe.

— Große Sagholz-, Eichen- und Buchen - Gant, cirka
1100 am 13. Januar 1896. Holzlisten versendet und
nähere Auskunft erteilt das Stadtforstamt Winterlhnr.

Bauholz-Verkauf. Die bischöfliche Verwaltung in Chur
verkauft aus dem sogen. Fürstenwalde 53 Stück Föhren-
Stammholz mit 70 Festmeter Inhalt, sowie 163 Slück Rot-
und Weißtannen mit einem Inhalt von 171 Festmeter. Die
einzelnen Stämme sind unzerschnilten und zur Abfuhr günstig
gelegen. Bezügliche Angebote per Festmeter für die ganze
Partie oder getrennt nach Holzart nimmt die bischöfliche

Verwaltung bis zum 15. Januar schriftlich verschlossen ent-

gegen. Für die Besichtigung des Holzes wende man sich

an Revierförster Fischer in Masans, bei welchem auch die

näheren Bedingungen einzusehen sind.

Fragen.

627 Wer in der Schweiz fabriziert Weich- und Stahlguß?
628. Wer fabriziert Spiralfedern aus cirka 1 mna dickem

Stahldraht, vernickelt, für Schlösser, kleine Automaten ?c.

629. Wer stanzt Massenartikel aus Blech, 4 mna dick, für
plattgeschlagene Schlüssel zc.

636. Wer liefert Kunststein-Modelle für Thür- und Fenster-
verdachungen nach Zeichnung?

631. Wer erstellt Dämpf-Anlagen?
632. Wer hätte einen größeren, älteren, noch in gutem Zu-

stände sich befindlichen Dampfkessel zu verkaufen?
633. Wer konstruiert kleine Dickchobelmaschinen billig, die

zugleich zum Abrichten und Kehlen dienen? Es bittet um Aus-
kunstr Lüscher, mech. Glaserei, Suhr (Aargau!.

634. Wer liefert Thongeschirre in größerem Format zu
Beizzwecken? Fr. Nehm, Berzinkerei, Bubikon (Kt. Zürich) erbittet
Offerten.

635 Hätte irgend jemand ein kleines Dampsmaschinchen,
t/^—t/2 Pserdekraft zu verkaufen und zu welchem Preis?

636. Woher kann Testalin bezogen werden? (Testalin be-

steht aus 2 Flüssigkeiten, welche nacheinander auf Cementfabrikate
gestrichen, mit dem letztern eine unlösliche Verbindung eingehen).

637. Wer ist Abnehmer von größern Quantitäten Aspen-,
Linden-, Erlen- und verschiedenem anderem Weichholz bis auf 2t)
bis 26 ein Durchmesser? Offerten mit Preisangabe nimmt entgegen
Sigmund Frey, Baumeister, Ehrendingen (Aargau).

638. Wer fabriziert in der Schweiz eiserne Heftezwingen
massenweise?

639. Welches Geschäft wäre geneigt, zu eigener Geschäfts-
reklame einem Aussteller 2 eiserne Gestelle leihweise für die Aus-
stellung in Gens zu liefern? Das eine käme in die Abteilung für
das „Baufach", das andere zur Abteilung „Metallindustrie".

646. Wo kann man verstellbare Hohlkehlhöbel von Eisen,
sogenannte „Kratzer", zum Anfertigen von Lesenen, auf Kasten-
möbel beziehen oder wer verfertigt solche?

641. Wo wäre eine solide, leicht transportable Bandsäge zu
kaufen, dienlich für einen Zimmermann?

Antworten.
Aus Frage 666. Eine solche CementfalzziegebHandpresse ist

in der Schweiz im Betrieb bei Heinrich Schaufelberger, Dachdecker-
meister, in GibswibRiedt (Kt. Zürich), welcher mit Fragesteller in
Korrespondenz treten möchte.

Auf Frage 66t. Emil Baumann in Horgen besitzt eine
Fapondrehbank zur Massenfabrikation von Holzrosetten.

Auf Frage 66t. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. Alb. Widmer, Drechsler, Meiringen.

Auf Frage 664. Um glasharte Gegenstände zu seilen, gibt
es nichts zweckmäßigeres, als amerikanische Oelsteine; dieselben
riuyen sich im Gebrauch im Verhältnis sehr wenig ab, erzeugen
einen scharfen Schnitt und fällt bei denselben das Stumpfwerden
vollständig weg. Zu jeder näheren Auskunft ist gerne bereit die
Schleifartikelhandlnng Affoltern a. Albis.

Auf Frage 665. Bin im Besitze einer fast neuen Rand-
schindelmaschine, die wegen Nichtgebrauch billig verkaufe. Franz
Schnüriger, Sohn, Kaminfeger- und Dachdeckermeister. Schwyz.

Auf Frage 6t3. Wanner u. Cie., Fett- und Oelfabrik, in
Horgen, liesern absolut ungesrierbare, garantiert Harz- und säure-
freie Oele bester Qualität und stehen gerne zu Diensten mit Mustern
in verschiedenen Preislagen.

Auf Frage 6t3. Witwe Strütt, Oelhandlung in Basel.
Auf Frage 6l8. staub und leichte Späne von Holzbearbei-

tungsmaschinen werden durch einen Windflügel durch Oeffnungen
in der Wand nahe am Boden in ein Rohr abgesaugt und in einen
geschlossenen Raum abgelagert.

Aus Frage 6t8. Solche Einrichtungen liefert G. R. Stapfer,
mech. Werkstälte, Horgen, und wünscht mit Fragesteller in Verbin-
dung zu treten.

Auf Frage 6t8. Die Firma Wolf u. Weiß in Zürich erstellt
solche Anlagen.

Auf Frage 619. Eine solche Einrichtung können Sie bei mir
sehen; ich baue solche als Spezialität. E. Kern, Kupferschmied in
Bülach.

Auf Frage 626. Es werden in der Schweiz keine großen
Bleche verzinnt, lieber fertig verzinnte Eisenbleche, sauberste Aus-
führung, von 40x90 bis 100X 200 ora Größe, können mit
billigster Offerte dienen Oegger u. Mathys, Eisenhndlg, Langenthal.

Auf Frage 622. Die mech. Weikstätte von G. R. Skapfer in
Horgen liefert billigst fragliche Maschinen.

Auf Frage 622 Billigste, nach neuesten Systemen gebaute
Holzbearbeitungsmaschinen liefert die Maschinenfabrik Brugg.

Auf Frage 622. Holzhobelmaschinen, Kreis- und Bandsägen
in neuester Konstruktion, exakt und solid gearbeitet, liefern billigst
Acmmer u. Cie., Maschinenfabrik und Gießerei, Basel.

Auf Frage 622 dienen zur Kenntnis, daß wir Hobelmaschinen,
Kreis- und Bandsägen, sowie sämtliche Maschinen für Holzbear-
beitung, alle neuesten Systems, liefern. Gebrüder Küecht, Maschinen-
fabrik, Sihlhölzli. Zürich.

Auf Frage 622. Albert Furrer, Winterthur, liefert billigst
Hobelmesser, Kreis- und Bandsägen und wünscht mit Fragesteller
in Verbindung zu treten.

Auf Frage 622. Wenden Sie sich an Ed. Hanus, Spezial-
geschäst für Holzbearbeitungsmaschinen, Genf.

Auf Frage 623. Schöne starke Eichenstämme liegen auf dem
Sägeplatz von Ulr. Rutishauser, Hemmersweil (Thurgau).

Auf Frage 623. Jb. Schaad, Mechaniker, Oberbipp (Bern)
könnte solche Stollen billigst liesern.

Auf Frage 623. Eichentrottholz, sowie Eichenstämme nach
Wunsch sind zu verkaufen. Sägerei Heer, Neunkirch (Schaffhausen).

Auf Frage 624. Die unterzeichnete Verwaltung liefert buchene
Schaufelstiele für Schwanenhals-Schaufeln. Forstverwaltung der
Stadt Zürich, Siblwald.

Auf Frage 624. Sauber gearbeitete Schaufelstiele jeder Art
liefert billigst I. Knöpfli, Wagnerei, Ganterswil (Toggenvurg).

Auf Frage 626. Wünsche mit Fragesteller in Unterhandlung
zu treten. I. S. Gyr, Hochbauflaschner, St. Gallen.

Auf Frage 626. Die beste Bedachung für einen Kuppelthurm
sind Schuppen von Kupferblech. Im Akkord werden solche schwierige
Arbeiten nicht immer solid gemacht.

Submissions-Anzeiger.
Die Käsereigenossenschaft Ramisberg bei Landiswyl (Bern)

will anläßlich des künftigen Frühling erfolgenden Neubaues ihres
Käsereigebäudes ein neues Feuerwerk erstellen lassen. Darauf
Reflektierende wollen ihre Eingaben bis den 18. Januar bei dem
Präsidenten der Baukommissivn, Herrn Ulrich Stettler in Aetzli-
schwand, schriftlich einreichen.

Die Käsereigesellschaft Lempenmatt bei Sumiswald ist
Vorhabens, in ihrem Käsereigebäude in Lempenmatt ein Feuerwerk
nach neuem System samt Käsekessi erstellen zu lassen. Darauf
Reflektierende können sich bis den 18. Januar bei den Herren Jb.
Scheidegger in Wicken und Bend. Bärtschi in Lempenmatt anmelden.
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